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Einleitung 

Was ist ein Senang Hut? 

Senang Hut (Glückliche Hütte) steht für «Temporäre Wohn- und Arbeitsräume für Kreative». Es 

handelt sich um ein sozial-ökologisches Wohn- und Arbeitskonzept für Kreative und Individua-

listen, die gerne ein Zeichen setzen möchten. Es ist ökonomisch sinnvoll, in dem es in der Preis-

bildung die ökologische und soziale Sichtweise der Ressourcennutzung (Materialien, Land, Aus-

bildung in Entwicklungsländern) integriert.  

Senang ist: 

- Wohnen und arbeiten als Emotion 

- Leben in vielfachen Weltumrundungen 

- Design als Ausdruck des individuellen Seins 

Dreifach nachhaltig sinnvoll:  

- ökologisch durch das Recycling von gebrauchten Schiffscontainern,  

- ökonomisch durch die Angebotsbreite vom Niedrigpreissegment für  

- kreativ Schaffende bis zum Hochpreispreissegment für anspruchsvolle Individua-

listen und  sozial durch die moderne Entwicklungszusammenarbeit mit kontrol-

lierten Arbeitsbedingungen im Sinne des Fair trades. 

Was ist unsere Vision? 

Unsere Vision ist es, einfache Lebens(t)räume zu schaffen, die kreativen Menschen und Indivi-

dualisten in ihrem Sein auf Zeit begleiten. Wir möchten die Potentiale der globalen Gesellschaft 

und der Natur so nutzen, dass sie den Menschen und ihren Lebensräumen Vielfalt, Kreativität 

und Begrenztheit in Zeit und Raum gleichermassen bietet. Wir unterstützen damit alle Men-

schen auf der Suche nach ihrem persönlichen, einfachen Lebensglück. 

Wer sind wir? 

Wir sind kreative Menschen, die mit den heutigen Lösungen in der Immobilienbranche nicht 

zufrieden sind, weil sie zu wenig Alternativen für die Begrenztheit unseres Lebensraumes bietet. 

Der Preisanstieg für Immobilien in der Schweiz und Europa ist nicht zuletzt aufgrund der gestie-

genen Vorstellungen zur eigenen Selbstverwirklichung zurückzuführen. Wir sind der Meinung, 

zum Glücklich sein braucht es auch Reduktion auf das Authentische. Wir sind ein Team beste-

hend aus  Li Hangartner (Theologin), Christine Larbig (Ökonomin), Axel Dähler (Bauingenieur), 

Luciano Dietschi (Architekt), Franz Fricker (Unternehmer), Urban Frye (Kulturwissenschaftler, 

Ökonom),  Igor von Moos (Designer) und Stephan Widmer (Künstler). Näheres siehe letzte Seite.  

Warum sind wir anders? 

Das temporäre Leben und Arbeiten in Containern ist nicht neu. Schulklassen werden in Contai-

nern untergebracht. Auch für Arbeitsbrigaden und Flüchtlinge scheint es die von Behörden be-

vorzugte Aufenthaltsform zu sein. Nur, wer möchte in diesen Kisten – wenn auch nur für eine 
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Hässlicher, funktionaler 

Container 

Cooler Container 

Zeit lang - leben? Sie sind hässlich, steril, einheitlich und teuer1. Die Funktion steht hier eindeu-

tig im Vordergrund. Die Assoziationen mit Containern als Lebens- und Arbeitsräume sind stark 

geprägt von den heutigen Einsatzformen. 

 

 

 

 

 

Wir haben uns die Frage gestellt: Geht das nicht auch total cool, dazu viel günstiger und erst 

recht ökologisch, bedarfsgerechter und sozialer? 

Ökologisch und Bedarfsgerecht 

Wir recyceln gebrauchte Seefrachtcontainer, designen darin Wohn- und Arbeitsräume, individu-

ell auf die Bedürfnisse der Bewohner abgestimmt, vom Jazzmusiker über das Schneideratelier 

bis zur kleinen Seniorenresidenz. Die Container sind mobil, einfach auf Lastern zu transportie-

ren, schnell aufgebaut und demontiert. 

COOL 

Wir gruppieren Container zu Wohn- und Arbeitsgemeinschaften auf Industriebrachen und ein-

gezonten Bauarealen in urbanen und ländlichen Gebieten, temporär zwischengenutzt. Ein neuer, 

kreativer und inspirierender Lebensraum entsteht 

Günstiger und sozial 

Die umgebauten Container werden nach Schweizer Normen für Wohn- und Arbeitsgebäude in 

Indonesien vorgefertigt. Anpassungen werden in der Schweiz vorgenommen. Die geringeren 

Herstellkosten dieses Wertschöpfungsmodells bieten Raum für die bedarfsgerechte Preisbil-

dung. Die Vorproduktion in Indonesien erfolgt im Fair Trade Stil und fördert die Ausbildung 

junger Menschen.  

 

 

 

 

                                                             
1 Zum Beispiel: In Berlin zahlen Kommunen einen Mietpreis von rund Euro 2'400 pro Quadratme-
ter/Monat. http://www.welt.de/wirtschaft/article147115460/Containerhersteller-verzehnfachen-ihre-
Preise.html 
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Was sind unsere Pläne zum Business? 
Wir sehen Senang Hut (Glückliche Hütte) als das Fairphone für temporär genutzte Wohn- und 

Arbeitsräume. Unser Business Modell haben wir in der nachfolgenden Grafik2 zusammengefasst:   

                                                             
2 Business Modell Canva nach A. Osterwalder und Y. Pigneur 
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Key Partners 

Umbau nach Spezifika-

tion: ATMI 

Spezifikation und Pla-

nung: Dietschi Archi-

tekten 

Entwicklung und Er-

weiterung des Angebo-

tes: Hochschule Lu-

zern 

Logistik: 

Welti-Furrer Zürich 

 

Key Activities 

Recycling und Ver-

trieb von umgebau-

ten Seefracht-

Containern für 

Wohn- und Arbeits-

zwecke 

Logistik 

Kommunikation 

von wertebasierten 

Raumkonzepten 

 

Value  

Propositions 

Wir bieten in-

dividuelle tem-

poräre Wohn- 

und Arbeits-

räume mit 

Charme und 

einem guten 

Gewissen  

 

Customer 

Relationships 

Für Standard-

Container bieten wir 

automatisierte, web-

basierte Abwicklung 

von Bestellungen. 

Für Customized Con-

tainer bringen wir 

die Akteure zur Pro-

jektplanung/- Um-

setzung zusammen. 

Wir fördern den Aus-

tausch von Kunden 

durch Interaktion in 

zozialen Netzwerken 

sowie coolen Parties 

mit Anschuungsmo-

dellen 

Customer Segments 

Primärsegmente, die im 

Zentrum der Marketing-

kommunikation stehen: 

-Städte, Kommunen und 

städtische/kommunale 

Einrichtungen. 

-Künstler und Kreativ-

schaffende 

-Individualisten (Privat-

personen) 

-Hotels und Hotelketten 

-Veranstaltungsagenturen 

-Hilfsorganisationen, Ver-

eine 

Sekundärsegmente, die 

passiv betreut werde 

über Webseite: 

Alle Personen und Ein-

richtungen, die einen 

temporären Wohn-

/Arbeitsraum wegen Um-

bauten benötigen. 

 

             Key Resources 

- Knowhow Baubranche 

- Knowhow Marketing 

- Pflege und Aufbau der Key Partners 

- Auftragsabwicklung 

             Channels 

Primärvertriebskanal ist das Internet. 

Sekundärkanäle sind Architekten- und 

Bauplanungsbüros, die als Franchise-

nehmer auftreten möchten 

Cost Structure 

Fixkosten (max 30% der Gesamtkosten eines Containers):Marketing- und 

Organisationskosten (Gehälter, Webseite, Kommunikation) 

Variable Kosten (ca 70% der Gesamtkosten eines Containers): 

Herstellkosten, Logistik, Lagerkosten 

Produktion basiert auf build-to-order Prinzip 

Revenue Streams 

Einnahmen: Verkauf, Vermietung, 

Leasing und Franchising 

 

Social & Environmental Cost 

Keine 

Social & Environmental Benefit 

Fair-Trade-Produkt 

Ökologisch und sozial nachhaltig 
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Was haben wir bisher gemacht? 

Enge Zusammenarbeit mit der Hochschule Luzern beim Containerdesign 

Design-Studenten der Hochschule Luzern entwickelten unter der Leitung des Dozenten für Ar-

chitektur, Lars Schuchert, in einem interdisziplinären Kurs (Technik & Architektur und Design & 

Kunst) auf der Basis von gebrauchten, handelsüblichen Seefrachtcontainern Wohn- und Arbeits-

räume. Die Lösungen mussten sämtlichen gesetzlichen Bestimmungen der Schweiz und nach 

den gängigen SIA-Normen erarbeitet werden. Ebenso mussten sämtliche Materialien definiert 

sowie exakte Kostenberechnungen erstellt werden. Resultate sind komplette Baupläne und Kos-

tenberechnungen nach schweizerischem Standard. 

Aufbau der Zusammenarbeit im Stile des Fair Trades beim Containerumbau 

Hergestellt werden die Container in indonesischen Lehrlingswerkstätten der von Jesuiten ge-

gründeten Stiftung ATMI. ATMIT bildet in verschiedenen Zentren jährlich mehrere hundert in-

donesische Lehrlinge in handwerklichen Berufen nach dem schweizerischen Vorbild aus. ATMI 

unterweist die Lehrlinge nicht nur in technischen Fächern sondern legt ebenso viel Wert auf 

Ethik, sorgfältige Unternehmensführung nach den Grundsätzen einer guten Corporate Gover-

nance. Viele dieser Lehrlinge gründen später eigene Firmen und tragen so zu einer ethisch bes-

seren indonesischen Wirtschaft bei. Über einen Drittel der Ausbildungskosten erwirtschaftet 

ATMI selbst mit Aufträgen aus der Industrie 

ATMI wird von dem schweizerischen Verein SITECO beraten und unterstützt. Mit Hilfe von füh-

renden schweizerischen Unternehmen wie ABB oder Bühler fördert SITECO in Schwellen- und 

Entwicklungsländern die Ausbildung von Lehrlingen nach schweizerischen Grundsätzen. Die 

Zusammenarbeit von SITECO mit ATMI ist eine sinnstiftende Art von Entwicklungszusammen-

arbeit. ATMI steht bereits heute auf eigenen Füssen und hilft dabei mit, Indonesien nachhaltig 

nach ökologischen, sozialen und ökonomischen Grundsätzen zu entwickeln. 

Die Herstellungskosten der in der Schweiz geplanten und in Indonesien hergestellten Container 

betragen bedeutend weniger als die Lösungen von Mitbewerbern und sind als Recycling-

Produkte nicht nur ökologisch nachhaltig, sondern werden unter fairen Arbeitsbedingungen 

hergestellt. 
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Modell Living and Working Room 
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Modell Bar 
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Welche Beobachtungen in unserer Gesellschaft führten zu dem Projekt? 
Zahlreiche urbane Zentren mit ihren Agglomerationen befinden sich in einem starken Struktur-

wandel. Wo früher grosse Industrieunternehmen tätig waren, entstehen Industriebrachen, wel-

che von Arealentwicklern neuen Nutzungen zugeführt werden. Es entstehen Gebäude für Woh-

nungen und Dienstleistungsunternehmen. Ebenso schnell entwickelt sich die schweizerische 

Bildungslandschaft. Hochschulen und Universitäten haben immer mehr Studenten. Günstige 

Wohnmöglichkeiten und Arbeitsräume für Studenten und die Kreativwirtschaft sind ein grosses 

Bedürfnis, die der traditionelle Immobilienmarkt längst nicht mehr befriedigen kann. 

Städte und Agglomerationen haben reagiert und erschlossen für Investorengruppen wie etwa 

Pensionskassen hunderttausende von Quadratmeter Land, deren Überbauung aber oft erst über 

Jahre erfolgt. Diese Areale temporär zu nutzen ist die Grundidee von Senang. Diese Areale sind 

meist bereits vom öffentlichen Verkehr gut erschlossen, Bewilligungen für temporäre Nutzun-

gen liegen im Interesse der öffentlichen Hand und sind deshalb leicht zu erhalten, die Eigentü-

mer werden dank den mobilen Einheiten in ihrer Entwicklungsfreiheit nicht behindert und erste 

Nutzer der Areale liefern wertvolle Hinweise über eine sinnvolle Entwicklung der Infrastruktur. 

Beispiel Region Luzern 

Die Stadt Luzern hat die Absicht, Ansätze der «Creative City» zu verfolgen (Kulturagenda 2020). 

In der städtischen «Kulturagenda 2020» wird erstmals der Begriff der «Creative City» in einem 

offiziellen Dokument der Stadt Luzern verwendet und dabei die Notwendigkeit von Zwischen-

nutzungen zur Stärkung der Kreativwirtschaft betont. Den Begriff geprägt hatte der Städtebera-

ter und Autor Charles Landry, der verschiedene Voraussetzungen für eine Creative City be-

schreibt wie etwa kulturelle Vielfalt, Toleranz, Kulturbetriebe, Hochschulen und ihre Talente, 
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Netzwerke, öffentliche Räume, urbane Infrastrukturen, kreative Milieus sowie Brachen und Ni-

schen. 

In jüngster Zeit wurde mit dem fulminanten Auftritt eines umfangreichen Netzwerks für die 

Zwischennutzung Neubad im Gebiet Hirschmatt/Neustadt ein neues Epizentrum der Kreativen 

geschaffen, das vielfältige Impulse auf die kreative und soziale Stadtentwicklung aussendet. 

Durch die Gründung der Vereinigung «Made in Lucerne» hat die Kreativwirtschaft darüber hin-

aus eine Plattform und Organisationsstruktur erhalten, die ihr eine höhere Aufmerksamkeit ver-

schafft. Und schliesslich hat die künstlerisch-kreative Schlussnutzung der Siedlung Himmelrich 

im Herbst 2015 das Potenzial der kreativen Szenen Luzerns für ein breiteres Publikum sichtbar 

gemacht. 

Die verschiedenen Beispiele machen deutlich: Die Luzerner Kreativwirtschaft wird zunehmend 

als ernstzunehmende, zukunftsträchtige und aufstrebende Branche wahrgenommen und nicht 

zuletzt als wichtiger Faktor für den Standort Luzern betrachtet. Ein Kernproblem der Kernstadt 

Luzern auf dem Weg zur «Creative City» ist - mit ihren engen Grenzen zu den Nachbargemein-

den - die räumliche Beschränkung. Es fehlt zunehmend an geeigneten Räumen und Nischen, 

welche die für wesentliche Teile der Kreativwirtschaft existenziellen Bedingungen der Preis-

günstigkeit, Offenheit, Grosszügigkeit und Gestaltbarkeit bei gleichzeitiger Erreichbarkeit und 

Sichtbarkeit erfüllen. Kommt dazu, dass insbesondere das Quartier Hirschmatt/Neustadt, aber 

auch das Bruchquartier zunehmend von Gentrifizierungsprozessen betroffen sind. Und Gentrifi-

zierung endet meist mit dem aus Kostengründen erzwungenen Wegzug der kreativen Pioniere.  

Die Zwischennutzung von sogenannten Brachen – ungenutzte (Zwischen-)Räume im Stadtbild – 

für Arbeitsräume für die Kreativwirtschaft stellt eine Möglichkeit dar, diese Situation zu ändern 

und das Raumproblem kreativ anzugehen. Damit Brachen in geeigneter Weise für die Arbeit von 

Kreativschaffenden genutzt werden können, braucht es jedoch auch geeignete Räume. Es darf 

keine feste Bebauung erfolgen, sondern die Arbeitsräume müssen temporär und transportabel 

sein. Zudem müssen sie den Bedürfnissen der Kreativschaffenden angepasst werden.  

Was genau umfasste das Projekt mit der Hochschule Luzern? 
Ziel des Projekts war die Entwicklung eines mobilen und autarken Containers für Wohnen und 

Arbeiten (Ateliers) für die Kreativwirtschaft. Es sollten Nutzungseinheiten für eine Person mit 

25qm zu erstellen, die ca. CHF 25‘000.- kosten und mobil sind um sie temporär auf geeigneten 

Grundstücken platzieren zu können. In den Nutzungseinheiten sollten Arbeiten und Wohnen 

möglich sein. Alternativ kamen auch Varianten nur für Arbeiten oder nur für Wohnen in Frage, 

so dass sich aus mehreren Containern ein angemessener Nutzungsmix herstellen liesse.  

ISO-Container lassen sich in verschiedenen Varianten als Standard-Produkte erwerben. Dabei 

können die Öffnungen unterschiedliche angeordnet sein. 
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Machbarkeitsstudie Raum und Funktion 

Durch die spezifischen Proportionen des Innenraums (lang und schmal, eingeschränkte Höhen) 

war die Überprüfung der Nutzbarkeit für den Zweck Wohnen und Arbeiten notwendig. Die Ent-

wicklung der Nutzungsvarianten fand unter dem Aspekt der Skalierbarkeit statt, d.h. der ausge-

baute Raum umfasst zunächst nur einen Teil eines 40'-Containers (mit dreiseitiger Öffenbar-

keit), um später auf effektiv entstehende Produktionskosten flexibel reagieren zu können und 

das ausgebaute Volumen allenfalls zu vergrössern. Durch diese Massnahme beinhalten die Nut-

zungsvarianten jeweils auch einen überdeckten Aussenraum, der wesentlich zur Qualität eines 

«Container-Dorfs» beitragen und das ganze Jahr für unterschiedliche Zwecke genutzt werden 

kann (Loggia, erweiterter Arbeitsraum, Begegnungsort, Abstellplatz für Velos, etc.).  

Was waren die Ergebnisse dieses Projektes? 

In einer ersten Phase entwickelten gut zwanzig Studenten Innenräume mit je einem Wohn- und 

einem Arbeitskomplex. Die Innenräume wurden komplett möbliert. Besondere Aufmerksamkeit 

wurde der Funktionalität geschenkt.  

Zwölf Studenten erstellten im darauf folgenden Semester für ihre Lösungen komplette Baupläne 

und Kostenvoranschläge. Dabei mussten auch Lösungen für Transport und den Aufbau vor Ort 

präsentiert werden. 

Die Ergebnisse zeigten auf, dass es sehr wohl möglich ist, auf der Basis von gebrauchten See-

frachtcontainern attraktive Wohn- und Arbeitsräume zu schaffen, die Herstellung in der Schweiz 

wegen der hohen Kosten aber kaum sinnvoll ist. Die Container sollen ja auch möglichst günstig 

zur Verfügung gestellt werden können. 

Einspänner mit flexiblem Arbeitsbereich / Funktionen entlang der Vorderseite 
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Geteilte Funktionen / Arbeiten und Wohnen befinden sich in separaten Volumen 
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Wer verbirgt sich hinter dem Hersteller ATMI?  
 

Der Initiant Urban Frye (links) mit den beiden Ver-

tretern von ATMI Wisno Wijayanto (Maschinen-

bauer) und Hermawan Budi Prasetyo (Leiter Busi-

ness Unit) sowie Dipl. Ing. Urs Keller (SITECO) an-

lässlich des Meetings mit der Hochschule Luzern, 

Mai 2016 

 

The Akademi Teknik Mesin Industri (ATMI)-Solo 

wurde 1968 mit Unterstützung der Schweizer Re-

gierung von Jesuiten gegründet. Bis 2000 wurde 

die Schule von Jesuiten aus der Schweiz geleitet. 

ATMI wurde die führende Lehrlingsausbildungs-

stätte in Indonesien. Ihr Ziel ist es, die Studenten 

nicht nur auf einem hohen technischen Niveau aus-

zubilden, sondern sie gleichzeitig für soziale und 

ökologische Themen zu sensibilisieren. 

ATMI Vision  

To create a fair and high standard industry, which respects the 

human dignity and environment 

ATMI Mission 

To train and educate young people becoming professional engi-

neers with moral and social responsibilities according to the 3C: 

 Competence (technical), 

 Conscience (moral attitude) 

 Compassion (social respect)  

ATMI recognises the importance of the environment and continues 

to integrate this to its daily operations and management schemes. 

The institute develops the technical capacity of the youth and con-

tributes to the technological advancement of the country. It com-

municates a respect for the dignity of human life as well as seeking 

to keep the ecological balance always looking for ways of greater 

reconciliation with creation. 

 

 

http://www.atmi.ac.id/index_e.php
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ATMI verfügt über hochmoderne Lehrlingswerkstätten. Gut 70% der Kosten erwirtschaftet AT-

MI selbst mit Aufträgen aus der Industrie und ermöglicht so gleichzeitig den Studenten einen 

kompetenten Eintritt in den Arbeitsmarkt. In den Lehrlingswerkstätten werden an drei Standor-

ten zur Zeit ca.1000 Studenten ausgebildet. 

Why we set up Production Units: 

 Practical Workshop for Students (PBET) 

 Financial Support (high education cost) > Tuition Fee are subsidized 

Produkte  (Auswahl) : 

 

 

 

 

 
 
 
 

Erdbebensichere Fertighäuser: Smart Modula 

Nach dem verheerenden Tsunami 2004, welcher grosse Küstenstreifen Asiens verwüstete, ent-

wickelte ATMI ein wegweisendes System zur Herstellung von 

erbebensicheren Fertighäuser. Aus einem Grundmodul von 3x3 

Metern lassen sich ganze Gebäudekomplexe herstellen. ATMI hat 

bis heute über 1500 Bauten nach diesem System erstellt. Sie kön-

nen einfach angefertigt werden und benötigen für den Aufbau nur 

wenige Fachkräfte. 
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Dormitories aus Seefrachtcontainern    

 

 

 

 

 

 

ATMI baut zur Zeit eigene Unterkünfte für ihre aus ganz Indonesien herkommenden Studenten 

aus Seefrachtcontainern.   
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Bundesrat Schneider-Ammann bei einem 

Besich bei ATMI 2015 

Der Wirtschaftsminister im Gespräch mit Handy 

Lenggawa SJ, Leiter Cikarang 

Wer ist SITECO? 
SITECO, Association for Swiss International Technical Cooperation, ist ein privater Verein, der in 

ausgewählten Schwellen- und Drittwelt-Ländern 

weltweit Hilfe zur Selbsthilfe, insbesondere durch 

Förderung der beruflich technischen Grundausbil-

dung und Weiterbildung sowie der höheren Ausbil-

dung, erbringt. 

Der Verein wirkt als Partner mittels Kooperationen 

der lokalen Industrien, der schweizerischen und aus-

ländischen Industrie, der nationalen und internationa-

len Institutionen, mit Regierungen und Partnern im 

Ausbildungsbereich.  

In ausgewählten Ländern hilft SITECO, die professio-

nelle, technische und ethische Reputation der techni-

schen Berufe zu verbessern und deren Qualität einem 

hohen nationalen Standard zuzuführen. SITECO sucht 

Kooperationen und strategische Partnerschaften mit 

schweizerischen und ausländischen Unternehmen 

und will damit Solidarität, professionelle und kulturel-

le Kontakte in der Schweiz weltweit fördern. 

Indonesien 

Nach gründlicher Evaluation wurde 2008 Indonesien als Standort für ein Pilotprojekt von SI-

TECO gewählt. In Cikarang im Industriegebiet von Jakarta wird ein technischer Berufsbildungs-

Campus auf- und ausgebaut für Polymechaniker, Mechatroniker und Konstrukteure. 

Parallel zum Campus-Projekt baut SITECO eine Plattform für das Zusammenwirken zwischen 

Schulen und Industrie auf. In einer gewissen zeitlichen Staffelung sollen dabei verschiedene 

Elemente nach dem „bottom-up-Prinzip“ zum Tragen kommen, beginnend mit industriellen Wei-

terbildungskursen, Lehrerausbildung in der Schweiz, in Indonesien und verschiedenen Pro-

grammen zur Schulentwicklung. 
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Wer steht hinter der Genossenschaft Senang? 
 

Urban Frye, Präsident 

Lic Phil I, Executive MBA, M Business Law; Projektleiter internationaler 

Medien- und Kulturprojekte für die SRG, Eurovision, Bund, Kantone und 

Kommunen. Erfahrung in Geschäftsführung internationaler Unterneh-

men und breite Vernetzung in Kultur, Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft. www.urbanfrye.ch 

 

Li Hangartner, Mitglied der Verwaltung 

Feministische Theologin, ehem. Leiterin Romero Haus Luzern, Journa-

listin, Erwachsenenbildnerin, Radiopredigerin, Mitbegründerin Frau-

enKirche Zentralschweiz. 

 

Franz Fricker, Mitglied der Verwaltung 

Studium in Betriebswirtschaftslehre, Geschäftsführer (mehrzeitlich selb-

ständig) mit Schwerpunkt Marketing, widmet sich seit bald 10 Jahren 

ehrenamtlich sozialen Projekten hauptsächlich im asiatischen Raum, 

Berater von Jesuiten Weltweit. 

  

Luciano Dietschi,  Architekt 

Architekt, Violinstudium am Konservatorium Luzern, Kunstschaffender, 

seit 1977 eigenes Architekturbüro.  

http://www.dietschi-architekten.ch 

 

Igor von Moos, Design 

Bachelor of Fine Arts, Art Center College of Design, Pasadena. Seit 1992 

tätig als Kommunikationsdesigner in Luzern, in den Sektoren Branding 

und Corporate Design, Konzeption und Umsetzung von Kommunikations-

design und Bildkommunikation hauptsächlich im Kulturbereich für inte-

nationale Events. (Eurovision, Rose d’Or, Fondation Suisa). 

http://www.igorvonmoos.ch 

 

http://www.urbanfrye.ch/
http://www.dietschi-architekten.ch/
http://www.igorvonmoos.ch/
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Prof. Dr. Christine Larbig, Wirtschaft 

Professorin an der Hochschule Luzern, Wirtschaft für Marketing Ma-

nagement, Prozess- und Operationsmanagement, Marktetingpraxis und 

Soziale Innovation. 

 

Axel Dähler, Engineering 

Dipl. Hozbau Ingenieur, CEO der FMTools AG, Erfinder des Fensterlifts 

PIT, Fachperson für Bauphysik, Gebäudehüllen-Dichtigkeit und Wär-

medämmung. 

http://fmtools.ch 

 

 

Prof. Stephan Wittmer, Künstlerische Begleitung 

Lehrbeauftragter an der Hochschule Luzern, Design & Kunst im Studi-

enbereich Kunst & Vermittlung. Künstler, Kurator und Kunstvermitt-

ler. Initiant des Projektes Museum 1, Betreiber des Areals in Adli-

genswil. 

http://www.stephanwittmer.ch 

Zeitweise beratende Unterstützung: 

Dipl. Ing. Christian Lars Schuchert  

International Master of Interior Architectural Design IMIAD, Hochschule 

für Technik Stuttgart (D) und Scuola Universitaria Professionale della 

Svizzera Italiana Lugano (CH). Hochschule Luzern, Technik & Architektur, 

Lehrbeauftragter im Studiengang Innenarchitektur. Lars Schuchert leite-

te im Projekt bereits das zweisemestrige Modul für Designstudenten zum 

Thema TWAK 

  

http://www.stephanwittmer.ch/
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Diese Institutionen unterstützen uns: 
 

 

www.smb-immensee.ch 

 

www.jesuiten-weltweit.ch 

 

www.siteco-edu.org 

Kontakt: 
Urban Frye 

St.-Karli-Strasse 71b 

CH-6004 Luzern 

urban@urbanfrye.ch 

+41 79 229 72 34 

www.urbanfrye.ch 

http://www.smb-immensee.ch/
http://www.jesuiten-weltweit.ch/
http://www.siteco-edu.org/
mailto:urban@urbanfrye.ch
http://www.urbanfrye.ch/

